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Im vorliegenden Buch beschreibt die seit 18 Jahren in Hamburg lebende 28. jährige Sediqheh Jafari in sehr eindrucksvoller Weise ihre schrecklichen und schwer traumatisierenden Erlebnisse ihrer Flucht aus dem Kriegsgebiet Afghanistan in das sichere Deutschland. Neben ihrer ausführlichen Schilderungen ihrer dreimonatigen Flucht mit ihrer Familie berichtet sie über ihren schweren Weg zu einer erfolgreichen Integration. Die lebensfrohe Muslima berichtet auch über ihre Rückschläge, Enttäuschungen und Freundschaften.




Sediqheh Jafari ist am 19.11.1989 in Herat (Afghanistan) geboren. Dort wuchs sie zusammen mit ihren Schwestern Salehe (30) und Sakinah (24) wohlbehütet von ihren Eltern Khadijeh (54) und Gholamnabi (55) in einem großen Haus gemeinsam mit ihren unvergessenen Großeltern auf. Nach schrecklichen Kriegswirren musste Familie Jafari schweren Herzens ihre geliebte Heimatstadt Herat verlassen und war über drei Monate auf einer dramatischen Flucht nach Deutschland. Die Autorin erlernte in Hamburg den Beruf der Gesundheits- und Pflegeassistentin. Sie lebt mit Herz und Seele ihren Beruf. Ihr und ihrer Familie ist es nach vielen Hindernissen mittlerweile auf vorbildliche Weise gelungen, sich in der schönen Hansestadt Hamburg erfolgreich zu integrieren.
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Sedi in London







Dieses Buch widme ich von Herzen meinem unvergessenen Opa Gholamsarwar, meinen geliebten Eltern Khadijeh und Gholamnabi, meinen herzensguten Schwestern Saleheh und Sakinah und meiner kleinen Nichte Yosra-Sophia.




Ich bin so dankbar, dass ihr meine Familie seid, ich mich immer auf Euch verlassen kann und ich Euch habe!


Dank möchte ich allen Freunden sagen die mich bisher in meinem Leben begleitet haben und mir hilfreich zur Seite standen.


Bedanken möchte ich mich bei Udo Bauch, der mich zur Herausgabe dieses Buches überhaupt erst ermutigt hat und der meinen Text für dieses Büchlein mühevoll redigiert hat.




Vorwort


Kaum ein anderes Thema hat die Menschen weltweit in den letzten Jahren mehr als das brisante Thema Flüchtlinge beschäftigt. Bereits seit dem Jahr 2014 stieg die Zahl der Flüchtlinge rasant an und unzählig viele tausend Hilfesuchende flüchteten aus Kriegsgebieten in sichere Länder und erhoffen sich dort ein menschenwürdiges und sicheres Leben führen zu dürfen. Ab Juni 2015 spitzte sich dann die Flüchtlingskatastrophe noch mal gravierend zu und zur Jahreswende 2015/2016 erreichte sie ihren bitteren Höhepunkt. Monatelang wurde in allen Medien über die Flüchtlingswelle und deren katastrophale Folgen für viele unschuldige Menschen berichtet. Bei der Ein- und Durchreise von hunderttausenden Flüchtlingen und Migranten in oder durch die verschiedensten Staaten von Europa verloren viele Menschen auf tragische und unmenschliche Weise ihr Leben.


Im Jahr 2015 haben über 1.322.825 Menschen in verschiedenen Ländern der Europäischen Union Asyl beantragt und auch im Jahr 2016 haben 1.259.955 Menschen um Hilfe für ein sicheres Leben gebeten. Weltweit befanden sich in diesen Jahren sogar nach offiziellen Angaben rund 65 Millionen Menschen auf der Flucht. Hinter jeder einzelnen Flucht stehen ein Mensch und ein Schicksal, welches sehr hart sein kann und mit Menschlichkeit oft nicht mehr in Einklang zu bringen ist.


So versuchten im Jahr 2015 insgesamt mehr als eine Million Menschen aus unterschiedlichen Herkunftsländern die Einwanderung über das Mittelmeer in die Europäische Union.


Bei ihrem Versuch in Sicherheit zu kommen starben über 3700 Menschen teilweise sehr qualvoll. Im Jahr 2016 wurden erneut über 1.250.000 Asylanträge gestellt und ein Großteil der Anträge wurde in Deutschland gestellt. Im Januar 2016 schätze die EU-Kommission, das im Zeitraum der Jahre 2016 bis 2017 etwa 3 Millionen Asylbewerber nach Europa kommen werden.


Das Thema beschäftigt die Welt und viele Länder also immer noch tagtäglich in irgendeiner Weise. Die österreichische Regierung hat im September 2016 geschätzt, das alleine in Libyen etwa eine Million Menschen auf eine Überfahrt nach Europa warten und in Afghanistan bis zu 1,5 Millionen Menschen eine Flucht nach Europa anstreben, um dort wieder sicher ihr Leben fortführen zu können.


Soweit zu den Hintergründen. Einzelheiten über die weltweite Flüchtlingskatastrophe sind im Internet und in zahlreichen Publikationen nachzulesen.


Aber nun zu diesem vorliegenden Buch.
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Mein Name ist Sediqheh (Sedi) Jafari und auch ich habe einen Migrationshintergrund und war mit meiner Familie monatelang von Afghanistan nach Deutschland auf der Flucht. Menschen in den sicheren Ländern haben sicherlich Anteil an der Flüchtlingskrise der vergangenen Jahre genommen und haben auch Mitleid mit den Flüchtlingen, die große Anstrengungen und viel Leid bei einer Flucht auf sich nehmen müssen. Dann gibt es auch Mitmenschen, denen das Schicksal der Flüchtlinge nicht so sehr am Herzen liegt und die sich sogar in irgendeiner Weise negativ über die Flüchtlinge äußern bzw. die Notwendigkeit der Flüchtlingswelle in Frage stellen.


Auch hierüber wurde schon ausreichend berichtet und ich möchte deshalb hier keine Einzelheiten nennen. Ich möchte mit diesem Buch einmal am Beispiel meiner Familie unsere schwierige Flucht von einem von Krieg massiv bedrohtem Land in ein sicheres Land beschreiben.


Mir geht es bei diesen Aufzeichnungen auch darum, mehr Verständnis für die von Krieg und Terror bedrohten Menschen zu wecken und darzulegen, das kein einziger Flüchtling freiwillig seine Heimatstadt verlässt und eine Flucht immer irgendwie begründet ist. Mein lieber Vater hat bereits im Jahre 2006 seine schrecklichen Erfahrungen unserer dramatischen Flucht aufgeschrieben und in einem Büchlein wurden seine Berichte damals noch anonym veröffentlicht, weil er zu dieser Zeit noch immer Schwierigkeiten mit den Behörden hatte und er Angst haben musste, das die Buchveröffentlichung irgendwelche Nachteile für ihn oder unsere Familie haben könnte. Die Gesamtschule Allermöhe in Hamburg hat das Buchprojekt damals unterstützt und die Druckerei Zollenspieker ermöglichte dankenswerterweise die Herausgabe des Buches unter dem Titel „Reise ohne Ende“ (Untertitel: Eine afghanische Familie in Hamburg…drei Töchter besuchen unsere Schule…die Abschiebung droht!). Mein tapferer Vater ist im Alter von etwa drei Jahren mit seiner Familie in die Hauptstadt Maimane der Provinz Fariad umgezogen. Dort wohnte er knapp vier Jahre lang und danach sind sie in die historische Stadt Herat umgezogen. In dieser Stadt wurde er eingeschult und nach der vierten Klasse hat er die Schule mit dem Namen Chaje-Mohamad-Takie besucht. Rückblickend kann gesagt werden, dass mein Vater bis im Jahr 1979 die angenehmste und schönste Zeit seines Lebens verbringen durfte. Zu dieser Zeit ahnten er und seine Familie noch nicht, welche aufregenden, schlimmen und anstrengende Lebensphasen auf ihn zukommen würden.


Wenn ich heute die aufgeschriebenen Erzählungen meines Vaters über unsere Flucht lese, kommen mir immer noch die Tränen. Gleichzeitig bin ich aber sehr stolz auf meinen Vater, der unmenschlich viel geleistet hat und sich stets mit aller Kraft für unsere Familie eingesetzt hat. Diese bewundernswerte Lebenseinstellung praktiziert mein Vater bis zum heutigen Tage. Ich könnte mir überhaupt keinen besseren Vater und auch keine bessere Mutter vorstellen. Bin deshalb glücklich, dass ich diese beiden wunderbaren Menschen als meine Eltern bezeichnen darf.


Nach nunmehr über 10 Jahren wage ich mich selbst mit der Herausgabe dieses Buches, um über unsere anstrengende Flucht aus meiner Erinnerung heraus und aus meiner persönlichen Sicht zu berichten. Nachdem wir uns nach vielen Hindernissen glücklicherweise gut in Deutschland integriert haben, nenne ich auch meinen richtigen Autorennamen. Da ich bei unserer Flucht erst 11 Jahre alt war, weiß ich nicht mehr alle Einzelheiten über unsere anstrengende Flucht und deren Folgen. Deshalb habe ich teilweise Aufzeichnungen meines Vaters von seinem Buch „Reise ohne Ende“ in meine Erzählungen aufgenommen, um den Lesern die Tragweite unserer Flucht noch verständlicher zu machen. Ich zitiere auch Inhalte aus dem Buch meines Vaters. Mir liegt es sehr am Herzen, das die Menschheit Verständnis für die Flüchtlinge zeigt und erkannt wird, das eine Flucht immer mit schrecklichen Erlebnissen und zahlreichen Entbehrungen verbunden ist. Ziel meines Buches ist es, das die Leserschaft die Hintergründe einer Flucht verstehen, die oft in den Medien nicht so genau und ausführlich publiziert werden. Ich würde mich auch riesig freuen, wenn Sie Flüchtlingen gegenüber ohne Vorurteile auftreten und Asylsuchende auf ihrem schweren Weg in eine neue Zukunft tatkräftig unterstützen könnten. Auch immer mit den Gedanken im Hinterkopf, das Flüchtlinge Menschen sind und diese Menschen auch in Frieden leben möchten. Bedenken Sie bitte auch, das bei den Flüchtlingen viele unschuldige Babys und Kinder dabei sind, die in ihrem kurzen Leben noch keinerlei Schuld in irgendeiner Weise auf sich genommen haben. Ist es nicht schrecklich, wenn Kinder auf der Flucht sterben müssen?
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